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Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement auf die Monate Nov. und Dezbr. 
\ für die einmal täglich erſcheinende Pom⸗ 
werſche Zeitung mit 1 Mark, für die zwei- 
mal täglich crſcheinende Stettiner Zeitung 
nit 1 M. 34 Pf. Beſtellungen nehmen 


alle Poſtanſtalten an. 
Die Redaktion. 


Dentſch land. 


Berlin, 24. Oktober. Der Kaiſer empfing 
geſtern zum erſten Male in feicrlicher Audlenz den 
neuen engliſchen Botſchafter Sir Malet, 
ber ſeit ſeiner Anweſenhrit in Berlin fortlaufende 

Unterhandlungen mit dem auswärtigen Amte über die 
Kongo-Konferenz geführt hat. Derſelbe erfreut ſich 
bier beſonderer Sympathie wegen ſeiner glänzenden 

perſönlichen Zähigkeit und feines ſichtbaren Bemühens, 
gleich ſeinem Vorgänger Ruſſel, zwiſchen England und 
dem deutſchen Reſche die freundſchaftlichſten Bezithun⸗ 
gen zu pflegen. Wegen der Braunſchweiger Fragt 
und der Kongo-Konferenz herrſcht im Reichskanzler 

Amt und im auswärtigen Amte des Reiches lebhafte 

Bewegung; mit beiden Angelegenheiten dürfte ſich 

auch der Bortrag beſchäftigen, welchen Fürſl Bismarck 
dem lalſerlichen Heren halten wird. Prinz Wilhelm 

„ beſuchte den Kanzler ſchon geſtern früh. Der Ver⸗ 

kehr des jungen Prinzen, welcher einſt berufen iſt, 

"| die Kalſerkrone zu ragen, mit dem oberſten Rath⸗ 


ge einem Jahre in 
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L Wenn die „Germania“ von Rom aus recht 
berichtet iſt, dan ruhen augenblicklich die Verhandlungen 
zwiſchen Preußen und dem Vatikan, oder 
ſind faſt ganz abgebrochen. Es heißt in dem römiſchen 

Briefe: „Herr v. Schlözrr hat nämlich ſcit ſeiner 
Rücklehr hier in vertraulichen Unterredungen bald mit 
dieſem, bald mit jenem Prälaten ſtets betheuert, er 
babe gar keine Juſtruktionen zur Wiederaufnahme der 

\ Berhandlungen, der Reichskanzler habe ihm gejagt, 
Me daß er des end- und fruchtloſen Unter⸗ 
de dandelns müde jet und feine Zelt dazu habe; 
au daß er cinſehe, wie er ſich getäuſcht habe, als er den 

. Vatikan für geneigt hielt, Zugtſtänduilſſe zu machen, 
und daß er deshalb entſchloſſen ei, von nun an die 
Löſung der kirchlichem Frage ohne Elnverneh⸗ 
men mit dem h. Stuhl durch lege lative Maß⸗ 
rigeln zu betreiben“. 

— Das „Patent“, mittelſt diſſen der 
ME Herzog von Cumberland von Gmunden aus Braun- 
ſchweig in Beſiß nahm, findet in der Pitſſe nicht 
de. eben die günſugſte Beurtheilung. Die „Nat.-Ztg.“ 

auf ſchreibt 3. B.: 
2 „Es iſt herkömmlich, daß Prätendenten derartige 
Schriſtſtücke in einem Tone as faſſen, als ob der da⸗ 
durch erhobene Auſpruch der umbezweifeltfie von der 
Welt wäre; in dem „Patent“ des Herzogs von 
Cumberland wird im der Komit ves Gtiles denn doch 
das Acußerſte geleiſtet. Nach der vorgeſtrigen offtztöſen 
Kundgebung, welche, wit wir hören, die Auffaſſung 
en aller Bundes Regie ungen icproduzirte, braucht man 
ſich bet dem obigen Schriftſtücke nicht des Längeren 
und aufzuhalten. Die darin enthaltene Erllärung, nach der 
pie? Reichsverfaſſung regieren zu wollen, wird vermuthlich 
von den klerikalen und demokratiſchen Parteigängern 
a6“ des Herzogs von Cumberland dahin ausgelegt werden, 

daß jeder Beſergniß betreffs welfiſcher Zettelungen in 
Hannover der Boden entzogen ſei; man iſt indeß 
durch die welſiſchen Agttationen in der Provinz Han- 
nover zur Genüge darüber belehrt, was die „An⸗ 
erkennung der Reſchsverfaſſung“ von dieſer Seite 
u ber bedeutet: nämlich die Hoffnung auf „frirdlich “ 

i Wiederherſtellung dis Könlgreichs Hannover, auf die 

man durch unauegeſettes Verhetzen der Bevöllerung 

FB gegen Preußen hinzuabeiten ſucht. Diefem Treiben 
iu werden die Bundesregierungen nicht einen Mittelpunkt 
io in Braun ſchweig ſchoffen. 
aue Das „Patent“ des Herzoge von Cumberland 
10 wied eine Wirkung unzweifelhaft haben: es wird die 
Entſcheldung beſchleunigen, da nicht zugelaſſen werden 
u darf, daß in Braun ſchweig Zweifel varüber um ſich 
ges greifen, wem dort zu gehorchen iſt. 

iM — Zur Würdigung der Perſönlichkeit des Her- 
dem logs von Cumberland gehen der „Nat.“ 
ben] Zig.“ aus Wien die nachſtehenden, intertſſanten Ein- 
en zu: 

„Der Gmundiner Hof iſt für gewöhnlich turd- 
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e zuging, wie in einem Bienen korb. 
Verkehr mit dem hieſigen Hofe beſchränkt ſich auf eln 
Minimum, in der Burg iſt der Welfenfürſt meines 
Erinnerns jelt vielen Jahren nicht geweſen; gelegent- 
lich der Beſuch einiger Erzherzoge und Erwiderung, 
Der Herzog von Cumberland iſt, was 
in Diutſchland kaum bekannt ſein dürfte, überhaupt 
eine ſehr zurückgezogene, wortkarge und menſchenſchtue 
Natur, zum Mißtrauen geneigt und wohl nicht ohne 
Wie Herr Meding jo viele Phantaſten in 
ſeinen Geſchichtsromanen zu verantworten hat, jo iſt 
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— 


bis 1870 die Villa Braunſchweig in Hietzing, in der 


das iſt Alle. 


Grund. 


auch das Bild des Prätendenten verzeichnet, wenig ⸗ 


ſtens hat is für diejenigen, die ihr itzt in feinen 
ſpäteren Jahren geſehen haben, nicht die mindeſte 


Aehnlichkelt. Der Herzog hat ſich in Gmunden auf 
die Dauer eingerichtet, wie ſeiner Zeit Graf Cham ⸗ 
bord in Frohsdorf; das neue Schloß kann wohl das 
Aſyl eints alten Königsgeſchlechts ripräſentlren. Wenn 


Herzogs von Braunſchweig der entzliſchen und nieder ⸗ 
ländiſchen Bank antritt, jo wird dieſer Fürſtenſſß wohl 
noch beträchtliche Erweiterungen erhalten. Es iſt be⸗ 
greiflich, wenn man in Deutſchland derzeit geſpannt 
auf das nächſte Verhalten des Herzogs von Cum ber⸗ 
land if. Hier beſteht darüber nicht der mindeſte 
Zwiifel, auch nicht unter Perſönlichkeilen, die mit 
dem Hofe von Gmunden in Berührung kommen. 
Herrn Windthorſt möchte es paſſen, einen lebendigen 
Welfenfürſten in Braunſchweig zu haben, mit dem 
ſich wirkſamer agiren ließe, als mit der grauen Le 
gitimttätstheorit, allein es giebt wohl auf der Welt 
kaum einen zweiten Charakter, der ein ſolches Kam 


chem ſich Prinzip und Phlegma unterſtützen, wle bei 
dem Grafen Chambord. Er if kein Mann der Ini- 
tlatve; er wird fein „Recht“ auf Braunſchweig 
durch eln Zirkular an die Höfe wahren, wle einſt ſeln 
Recht auf Hannover, und dabei wird er es gern be- 
wenden laſſen.“ 


— Die „Germanſa“ bringt heute einen jelt- 
ſamen Klageartilel über den Mangel an Disziplin 
bei den katholiſchen Wählern in Weſtpreußen. Die 
deulſchen Katholiken daſelbſt widerſteeben nämlich der 


don der Partelleltung ausgegebenen Parole, daß die 
kalholtſchen Deutſchen für den Kandidaten der Polen 
Merkwürdigerwelſe macht ſie nicht 
das Nationalgefühl der Deutſchen, ſondern — das 


ſtimmen müßten. 


„Weftpr, Volkebl.“ für dleſe Dieziplialoſigkeit ver⸗ 


Sonnabend, den 25. Oktober 1884. 


Selbſt der 


es ſich beſtätigt, daß der Herzog das Baarerbe des 
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Zweiglinie der auſtraliſchen Hauptlinie, welche von 
Sidney nach den Tonga- und Samoa-Jaſeln gehen 
ſou, in finanzieller Beziehung beſſer berückſichtigt wor 
den. Dann iſt zu den früheren beiden Linien nach 
Oſtaſien und Auſtrallen noch eine dritte, eine weſt⸗ 
afrikaniſche Linie getreten und endlich ſollen auch die 
ſüddeutſchen Staaten, welche rine beſondere Poſtver⸗ 
waltung haben, zur Tragung der Koſten herangezogen 
werden. Nach der früheren Vorlage ſollten die Aus ⸗ 
gaben aus den Ueberſchüſſen der Reichspoſtoerwaltung 
gededt werden. Mit größerem Jatertſſe als dim 
Wortlaut der Vorlage wird wan der Begründung der · 
jelben entgeger ehen müſſen, welche namentlich in han ⸗ 
delspolitiſcher Beziehung eine erhebliche Erwelterung er · 
fahren haben ſoll. 

— Aus Rom geht der „Schleſiſchen Zeitung“ 
die Mittheilung zu, es jet dem dortigen auswärtigen 
Amte vom Berliner Kabinet die Mittheilung gemacht 
worden, daß Deutſchland, Oeſterreich Ungarn und 
Rußland gelegentlich der Monarchenzuſammenkunft in 
Skiernlewice ein Abkommen bezüglich gemein ſamer 
Maßnahmen gegen die anarchiſtiſchen Umtriebe ge- 
troffen hatten. Man habe ſich über die Errichtung 
eines einheitlich zu ordnenden Informations- und 
Ueberwachungsdienſtes geeinigt, doch ſoll dadurch, wenn 
in einem der drel Staaten gegen Anhänger der anar⸗ 
chiſtiſchen Partei gerichtlich vorgegangen werde, der 
regelmäßige Verlauf der farldiſchen Prozedur keine 
Unterbrechung erfahren, ebenſo wenig jel zunächſt eine 
Abänderung der Geſetze und Verträge, betreffend die 
Beſtraſung oder Auslieferung von Verbrechern, in 
Ausſicht genommen. 

— Am Vorabend der Reichstagswahlen, im 
Augenblicke, da die braunſchwelgiſche Erbfolgefcage bie 

lichkeit in Spannung und @ 


lung, tritt heute ein neuer oder eigentlich neu wieder 
aufgelebter Faktor der Geſetzgebung in unſer Staats⸗ 
leben ein: der Stagtsrath. Der Staatsrath wird 
nicht nur die grundsätzlich wichtigeren Geſetzesvorlagen 
und allgemeinen Verwaltungsnormen für Preußen be- 
rathen, ſondern auch als Beiraih für die Abſtimmung 
Preußens im Bundesrathe bei den wichtigen Fragen 
der Reſchspolltik wirken. Wie bedeutſam gerade nach 
dieſer Richtung dit erſte Sitzungsperiode ſeln wird, 
erhellt aus der Nachricht, daß dem Bundesrath be⸗ 
reits die beiden Vorlagen über die Uafallverſicherung 
für Trans portgewerbe und für die Land- und Forſt⸗ 
wirthſchaft, ſowie die Vorlage betreffend die Dampfer- 
ſubventlonen zugegangen if. Poſtſparkaſſen, über ⸗ 


antwortlich, als ob nicht gerade die Thatſacht, daß ſeeiſche Bank, die Kriſis der Zuckerinduſtrie werden 


dieſes Blatt den entgegengeſitzten Auffaſſungen Aus- 
druck zu geben ſich gezwungen ſitht, der beſte Beweis 
dafür wäre, daß die deutſche Bevölkerung, ob katho⸗ 
liſch oder evangeliſch, ihre Jntereſſen als mit. benjeni- 
gen der Polen nicht identiſch erkennt. Es iſt das 
lediglich die Folge der nationalpolniſchen Agitation. 
Daß diefe Polen katholſſch find, kaun den Gegenſatz 
nolſchen ihren Beſtrebungen, die an ſich mit dem Ul⸗ 
tramontanſemus gar nichts zu thun haben, nicht aus 
der Welt ſchaffen. Wer nur ein einziges Mal Ge⸗ 
legenheit gehabt hat, zu Beobachten, mit welcher — 
wir wollen nicht ſagen: Mißachturg, wohl aber 
Nichtachtung die polniſchen Mitglieder des Reiche tages 
Allem, was deutſch und preußiſch iſt, entgegentreten, 
ver kaun ſich nicht darüber wundern, daß dle katho · 
liſchen Deutſchen in Weſtpreußen es nachgerade müde 
werden, für die polnſſchen Kandidaten zu ſtimmen. 
Daß es der Zentrumsleitung gelingen ſollte, hierin 
eine Aenderung herbeizuführen, iſt nicht wahrſcheinlich, 
ſo lange die polniſchen Agitatoren für die Wieder ⸗ 
herſtellung Polens mit den Grenzen von 1772 
ſawärmen. Nicht die Deutſchen müſſen ſich ändern, 
ſondern die Polen. 

— Der Reichskanzler Fürſt Bismarck hatte am 
Donnerſtag Mitteg dem neuen Botſchafter Englands, 
Sir Malet, im Hotel Repal einen Beſuch gemacht, 
denſelben jedoch nicht angetroffen und ihn deshalb in 
der gegenüberllegenden Bolſchaft aufgeſucht, wo er jo- 
dann circa eine halbe Stunde beim Botſchafter ver⸗ 
blieb und hierauf, wie er gekommen, ebenfalls zu Fuß 
in feln Palais zurückkehrte. 

— Was die neuen, dem Bundterath angekün⸗ 
vigten Vorlagen, unter denen ſich auch die Ausdeh⸗ 
nung der Unfall verſicherung auf die land⸗ und forft- 
wirthſchaftlichen Arbeiter befindet, beteifft, jo hat der 
Vundesrath z var heute ſchon die Ueberweiſung der⸗ 
ſelben an die Ausſchüſſe beſchloſſen, bislang Rad aber 


ferner mit Recht als Gegenſtände bezeichnet, bezüglich 
deren das Eingreifen des Reichts bevorſteht. Der 
Nordoſtſetkanal iſt der dabel überwiegenden allgemet- 
nen handelspolitiſchen Grſichtspunkte, ſowie der bethti⸗ 
ligten Intereſſen der Marine wegen, gleichfalls als 
Reichs ſache geplant. Endlich hat der Bundesrath ſich 
über den Geſetzentwurf Ackermann noch nicht ſchlüſſig 
gemacht. 

Die Zuſammenſetz ung des Staatsraths aus her⸗ 
vorragenden Elementen des bürgerlichen Lebens ſowohl 
als des Beamten thums läßt die gleichmäßige Berück⸗ 
ſichtigung der rein ſtaatlichen, wie der Geſichtspunkte 
des praktiſchen Lebens bei der Berathung erhoffen. 
Die Zuziehung namhafter Parteiführer bringt den 
Staaterath in Fühlung mit den politiſchen, in den 
Volke vertretungen elaflußreichen Strömungen. 

Der Vorſitz in der Köͤrperſchaft endlich gewährt 
die bei der bisherigen Inſtitution ausgeſchloſſene Mög- 
lichkeit, dem künftigen Herrſcher eine ſeiner Stellung 
entſprechende geordnete Einwirkung auf die Entiälie- 
ßungen der Staatsregierung zu verſchaffen. Es wird 
auf dieſem Wege die Gegenwart mit der Zukunft eng 
verkaüpft und eine Kontinuität der Regierungsgrund⸗ 
füge angeſtrebt. Daß der Kronprinz ſich des halb für 
eine Politik engagiren laſſen könnte, die feinen An⸗ 
ſchauungen nicht entſpricht, wird Niemand glauben. 
Man darf daher mit Recht die Einrichtung und Be⸗ 
rufung des Staatsrathes als cine bedeutungsvolle 
Phaſe der politiſchen Entwickelung Preußens und des 
Reiches bezeichnen. 

— Von offizlöſer Seite wurde kürzlich gemel- 
det, daß die Beulrkereglerungen ſeltens des Miniſters 
des Innern angewleſen worden ſeien, ſtaliſtiſche Er⸗ 
mittelungen über den Stand die Beitler⸗ und Land ⸗ 


ſteeichtrunweſens für die Jahre 1882, 1883 und 


1884 anzuſtellen und darüber bis zum 15. Februar 
k. J. zu berichten. 


Erregung erhält, in braunſchwelglſchen 
einer bedtutſamen Phaſe unſerer a em reits von dem Kaiſer vollzogen fein fol. 
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Umfange die Straf- und Zuchtbeſtimmungen der 
Reichsgeſetze, inbeſondere des § 361 Nr. 3 und 4 
und des § 362 des Reichsſtrafgeſetzbuches zur An ⸗ 


wendung gebracht worden find. Es ſoll deshalb er ⸗ 
mittelt werden: 1) die Anzahl der auf Grund des 
$ 361 Nr. 3 une 4 des Ste.-⸗G.-⸗B. rechtskräftig 
ergangenen gerichtlichen Beſtrafungen; 2) die Anzahl 
der auf Grund des § 362 des Str.⸗G.- B. zugleich 
mit der Beſtrafung erkannten gerichtlichen Uebe wel 
ſungen an die Landespollzeibehörde; 3) die Anzahl 
der in Folge der gerichtlichen Ueberweiſungen nach 
$ 362 des Str.⸗G.⸗B. ſeitens der Landes polizeibe⸗ 
börbe verfügten Maßnahmen: 8. Unterbringung in 
ein Arbeithaus, b. Verwendungen zu gemeinnützigen 
Arbeiten, o. Verweiſungen aus dem Reichsgebiete; 
4) die Anzahl derjenigen Fälle, in welchen bei Ueber ⸗ 
weiſungen an die Landespolizelbehörde keine dieſer Drei 
Maßnahmen verfügt werden, weil der Verurtheilte 
nicht in den letzten drei Jahren wegen Uebertretang 
des § 361 Ne. 4 des Str.-©.-B. mehrmals rechls⸗ 
kräftig verurtheilt war, oder weil derſelbe nicht unter 
Drohungen oder mit Waffen gebettelt hatte ($ 362 
Abſ. 2 dis Str.-⸗G.⸗B.); 5) die Anzahl derjenigen 
Fälle, in welchen die von der Landes polizeibehörde 
verfügten Unterbringungen in ein Arbeitshaus ergangen 
ſind, für die Dauer von a 3 Monaten und weni⸗ 
ger, b. über 3 bis zu 6 Monaten, c. übır 6 Mo- 
naten bis unter 2 Jahren, d. 2 Jahren. Uebri⸗ 
gens ſei erwähnt, daß dieſe ſtatiſtiſchen Ermittelungen 
nicht allein in Preußen, ſondern in ſämmtlichen Bun» 
desſtaaten ftattfinden ſollen und zwar zufolge Anord ⸗ 
nung des Reichskanzlers. 

— Für die nächſie Bundesrathsſißung erwarlut 
man einen kaiſerlichen Erlaß über die Führung der 
Stimmen im Bundtsrathe, der ber 


8 


4 


Wie die „N.-⸗Z.“ vernimmt, hat der 
von Cumberland ſein Patent durch einen Bevollmäch⸗ 
tigten zur Uebermittelung an den Kaiſer nach Berlin 
geſandt. Als Ueberbringer wird ein Graf Grote ge⸗ 
nennt. 

— Die unerhörten Skandale im kroatiſchen 
Landtoge dauern fort. Die Skandalmacher, deren 
Ans ſchlleßung bereits beantragt iſt und auch beſchloſſen 
werden wird, ſuchen durch tumultuariſche Szenen 
Abhaltung von Sitzungen überhaupt unmoglich zu 
machen. Unter ſolchen Verhältniſſen wird die Frage 
in Erwägung gezogen, ob es nicht wünſchenswerlh 
wäre, dem ganzen Treiben durch Vertagung des Land⸗ 
tages eia vorläufiges Ende zu machen. Dieſer Wunſch 
wird von allen Parteien gehegt, und es iſt wahrſchein⸗ 
lich, daß ihm willfahrt werden wird. In der Ge⸗ 
ſchichte des Parlamentarismus ſteht das Betragen der 
ſogtnannten Richtspartei des kroatlſchen Landtages ein 
nig da. Eines folgen Herumwerfens mit Beſchim⸗ 
pfungen gemeinſter Art hat ſich wohl noch in keiner 
parlamentariſchen Körperſchaft irgend eine Partei be⸗ 
dient. 

— Ueber die Qualifikation der Wahlvorſteher 
hat der Landrath des Lebuſer Ketiſes folgende allge- 
mein inkertſſante Bekanntmachung erlaſſen: 

„Nach einer mir heult zugegangenen Verfügung 
des Herrn Regierungs⸗Präſidenten hat der Reichsiag 
einen Wahlakt aus dem Grunde für ungültig erklärt, 
weil der zum Wahlvorſteher ernannte Bürgermeiſler 
zur Zeit der Wahl königlicher Amtsanwalt war und 
fomit ein unmittelbares Staatsamt bekleidet habe. 
Die Magiſträte der Städte, ſowie die Herren Wahl⸗ 
vorſteher macht ich darauf aufmerkſam, daß die Junk⸗ 
tlonen eines Wahldorſtehers, Biiftpers und Protokoll 
führers Perſonen, welche ein unmittelbares Staate 
amt innchaben, alſo auch ſolchen, welche mit dem 
Amte eines königlichen Amte anwalts oder Forſtan⸗ 
walts reſp. deſſen Stellvertreters betraut find, uchi 
übertragen werden darf. Alle dieſer Beſtimmung zu⸗ 
wider bertils erfolgten Ernennungen zu Wahlvor⸗ 
ſtehern und deſſen Stellvertretern, Beiſitzern und Pro⸗ 
tokollführern find rückgängig und die für die erſt⸗ 
gedachten beiden Armter anderweit deſigntrten Per⸗ 
ſonen ſofort in den betreffenden Wahlbezirken bekannt 
zu machen.“ 

Braunſchweig, 24. Oktober. In der heutt⸗ 
gen Sitzung des außerordentlichen Landtages gelangte 
zunächſt der von der ſtaatsrechtlichen Kommijflon aus 
gearbelttte Entwurf einer Antwort auf die Eröff⸗ 
nungerede zur Verleſung. In demſelben wird in 
vollem Einverſtändniß mit dem Regentſchaftsrathe be⸗ 


Es handelt fi hierbei um eine züglich der Thronfolge die Anſicht ausgeſprochen, daß 


die Mitglieder noch nicht im Beſiz der bezüglichen | Befftellung darüber, welche Ausdehnung das Britler⸗ die Eniſcheldung darüber dem Rechte des Landes un 
an Deuckſachen. Die Poſtdampftroorlage hat in drei und Landſtreicherunweſen in den genannten Jahren ſelner Verfaſfung nicht minder als auch denjenigen 
u aus unzugänglich, ganz anders als wie ſeiner Zelt] Pankten eine Abänderung erfahrea. Zunächſt iſt die genommen hat, forte darüber, wie und in welchem Normen zu entnehmen ſel, welche die Verfaſſung des 
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mel, deutſch⸗freiſinnig, Juſtizrath Küchen dahl, tenſ., | brilern im „Vulcan“ und in Bredow, indem er dar- 1261/,, November Dezember 1251/,, April Mai S verlithen. 
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nen höheren Lohn als die Arbeiter im „Vu“ cn“ Mehr, Weizer mehl ſchlippend. Roggenmehl 
empfingen, daß fie aber trotzdem bejjer leben könnten, | fefter. 
weil ſie wicht nöthig hätten, Zölle mit ihren Lebene- Rüböl ſtill. Oktober 50,50, April Mal 
mitteln zu bezahlen. Daß die Zölle ſchädlich ſelen, 52,50. 
bemerkt Redner weiter, gehe daraus ganz deutlich her⸗ Spiritus hatte reichliche Zufuhren. Ter⸗ 
vor, daß die größeren Etablifjemenis, wie z. B. den] mine waren flau. Die Kündigungen begegneten zwar 
„Vulcan“ und den Züllchower Mühlen der Zoll er- noch prompter Empfangnahme für Hamburger Rech 
laſſen wurde, um möglich zu machen, daß dieſe Eta⸗ nung, jedoch traten die Empfänger als Hauptverkäu 
bliſſements mit dem Ausland konkurriren können. fer auf. Loko 46,2, Oktober 46, Oktober⸗Novem⸗ 
Mit Hochrufen auf Schulze⸗Clebow, Brömel und ber 45,9, November Dezember 45,7, April - Mai 
Prietz gingen die Anweſenden auseinander. 46,9 Mai-Juni 47,1. 


Aus den Provinzen. L Viehmarkt. 
Stargard, 24. Oktober. Ein ſelteres Fit, Berlin, 24. Oktober. Aumlicher Marktbericht 


das 50 jährige Ehejabiläum, feierten geſtern in Lettnin u re Be 205 Rinder, 810 

der Altſitzer, ehemalige Gerichtsmann und Bauer M. Schweine, 613 . 53 : 

Plönske mit feiner Ehefrau Louiſe geb. Plönske, beide Ri d d 5 blieben Um vi 
noch in voller Rüftigkeit. Der Jubtlar genügte als la; 4 80 4 a mme 4 3 
aride feiner Mitärpfiht unter dem Rönigen| sc lesbeſte Gesc in Prsſen des vorigen Brom 
. nu Brei bee vorigen Mon 


a und 5 C 
Die kuchiche aer, welhe diefen jo berrlihen Tag, Der b ae —— . 9 
einleitete, wurde gekrönt durch ein Geſchenk Sr. Ma⸗ haltung der am vorigen Monta ejahlten Preise 
jeſtät des Kalſere, der ihnen die 50 jährige Epejubi- 8.8 . 


läums-Medaille verlieh, und durch Urberreich ung aan zuhiger, SAD een e e eee 52 e 


2 60 Pf. und für geringere Qualität 40—50 Pf. 
N 5 4 
rn vergoldeten Prachtbibel des Gemeinde-Kirchen pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 


Wittow, 22. Oktober. Mit Anfang dieſer] Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Woche iſt der Heringsfang im Außenſtrande beendigt, 

wozu das ungewöhnlich ſtürmiſche Wetter der letzten Telegraphiſche Depeſchen. 

acht Tage beigetragen hat. — Das Ergebniß des Braunſchweig, 24. Oktober. Von fürſtlichen 

Fanges entſpricht in Großen und Ganzen vicht den] Perſonen find zu der morgen ſtattfindenden Beijepung 

Erwartungen, obgleich einige Bethelligte noch in letz- der Leiche des Herzogs bis jetzt hier eingetroffen: 

terer Zeit, als der Preis des Herings pro Wall ſchon] Eriherzoßz Franz Ferdinand von Eſte, Prinz 17 1 

auf 1,60 Mark gestiegen war, gute Beute gewacht] von Sachſen, Herzog von Cambridge, ferner als 

baben. — Der Bang durch Reuſen und Garne im] Vertreter des Herzogs von Cumberland der Kammtr⸗ 

Binnenſtrande wird noch fortgeſetzt. herr von dem Busſche-Streithorſt. Als Vertreter des 
Prinzen von Wales iſt Lord Sufſteld angemeldet. 

Wien, 24. Oktober. Auf der Station Zurn⸗ 
dorf der Peſt⸗Wiener Strecke der ungariſchen Staats⸗ 
bahn fand Nachts ein Zuſammenſtoß zweier Laſtzüge 
Rott. Es wurden hierbei 30 Waggons ' beichävigt, 
mehrere Perſonen des Zugperſonals verletzt, aber keine 
getöbtet. 

Wien, 24. Ditober. Auf dem hler vor Anker 
liegenden ſüddeutſchen Donau⸗Dampfer „Deggendorf 
meuterten heute die Matroſen, bedrohten den Kapitän, 
ſowie die herbeigeeilten Wachmannſchaſten, und konn ⸗ 
ten erſt nach heftiger Pegenwehr verhaftet werden. Auf 
der Poltzei⸗Wachſtude verhört, bezeichneten fie die ihnen 
zu Theil gewordene ſchlechte Behandlung und bie Ber- 
weigerung der Dienſtentlaſſung als Beweggründe ihres 
gewalttätigen Vorgehens. Die Matroſen find dem 
Landgerichte überliefert. ei 

Paris, 24. Oktober. Aus Hanoi wird von 
heute gemeldet, daß die letzten chineſiſchen Truppen, 
welche vie Verſchanzungen vor Chu beſetzt hielten, 
tiefe Stellungen wieder geräumt haben. 

Paris, 24. Oktober. Die Budget Kommſſ⸗ 
fon nahm heute die Vorſchläge des Sean n 
niſters Tlrard für die Herſtellung des Budgetgleich⸗ 
gewichts an. * 

Der Konſellpräſtdent, der Kriegsminiſter und der 
Marineminifter erklärten heute in der Sitzung der 
Tonlin Kommiſſlon, daß General Briert de L'Isle und 
Admiral Courbet keine Verſtärkungen verlangt hätten. 
Krlegsminiſter Campenon beantragt gleichwohl, daß 
die Regierung ermächtigt würde, ein Retz ment Turkos 
und eine Fremdenlegion in emäßheit der durch den 
Entwurf über Bildung einer Kolonlalarmee vorgeſe⸗ 
henen Bedingungen zu formiren. Die Mehrkoſten bis 
zum 31. Dezember würden ſich auf 2 Mil. 2 
belaufen. 5 

Rom, 24. Oftober. Cholerabericht vom 23 
d. M. Es lamen vor: In Aquila 3 Erkrankun 
und 1 Todesfall, in Brtecla 6 Erkrankungen — 2 


Reiches, die Richte feines erbabenen Kalſers und die] v. d. Oſlen- Blumberg, konſ., Schulze Cleko v, deulſch⸗ 
Rechte der Bundesgenoſſen gebieten. Sel das Lan- freiſinnig, Brig, Soz.; Demmin Anklam: 
desrecht in dieſer Beziehung nach den Beflimmungen v. Malßahn-Gülß, konſ., Rechtsanwalt Dr. örleve⸗ 
der Verfaſſung volltändig klar, jo flehe dem Landes mann, deutſch⸗freiſinni; Ueckermünde - Uſe⸗ 
rechte, es beherrſchend und, wo es fein muß, beſchrän⸗ [dom Wollin: Dr. Dohrn, deutſch freiſtunig, 
kind, das höhere Recht gegenüber, welches ausfließt Graf Rittberg, konſ.; Byrip-Saapig: Schö⸗ 
aus der jedem Angehörigen des Oerzogthums, dem ning, konſ., Dr. Wolff, deutſch freiſinnig; Nau 
Fürſten wie dem Volke gebotenen Reiche und Bun⸗[gard⸗Regenwalde: Flügge - Speck, konſerv.; 
deötreue. „Auch wir find bereit und, wie wir hof-[öreifenberg-Rammin: v. Köller, konf.; 
fen dürfen, mit uns das ganze Land, dem Reiche zu Stolp⸗Lauenburg: v. Hammerſtein, konf., 
geben, was dem Reiche gebührt. Ebenſo aber geben] v. Forckenbeck, deutſch⸗ freiſtnnig; Bütow-Rum- 
wir uns der ſicheren Hoffnung hin, daß die Berfaj-|melsburg-E hlame: v. Maſſow Rohr, konſ., — 
jung dis Herzegthums, ſeine Stellung als eines ſelbſt ] Hildebrandt, deutſch-freiſinnig; Jürſtenthum: 
ſtändigen Gliedes des geſammten Reiches gewahrt, v. Gerlach, konſ., Hildebrandt, deutſch⸗ fre ſinnig; 
der Genuß der während der langen, geſegneten Re [Belgard - Shivelbein - Dramburg: 
gierung dis verewigten Landesherrn zur Wohlfahrt] Graf v. Klelſt⸗Schmenzin, konſ.; Neuſtettin: 
des Landes geſchaffenen Einrichtungen und erworbenen Landrath von Buſſe, konſ; Rügen -Jranz⸗ 
Güter nicht geſchmälert werden wird.“ Der Entwurf[burg: Ralhsherr Brandenburg, deutſch freiſtunig, 
wurde ohne Debatte einſtimmig angenommen. Dr. Delbrück, konſ.; Grimmen -Greifs⸗ 
Staateminiſter Graf Görtz-⸗Wrisberg verlas dar- [wal d: Gutsbeſitzer Hecht⸗Neuhof, deutſch freiſinnig, 
auf ein Schreiben des Regentſchaftsrathes an Se. 9 3 Behr⸗Behrenhof, konſ. 
Majeſtät den Kaiſer, durch welches der Regentſchafts⸗ der Woche vom 15 bis 18. Ok- 
rath St. Majeſtät von dem Ableben des Herzogs | tober And 2 Regierungsbezirk Stettin 149 Erkran- 
und von der Konflituirung des Regentſchaftsrathes in kungen und 24 Todesfälle in Folge von anſteclen den 
Kenntniß ſetzt mit dem Erſuchen, Verfügung zur Re- | Krankheiten vorgekommen. Am ſtärkſten zeigte fick 
gelung der Stellung des Herzogthums zum Reiche und] wiederum Dypbtherte, woran 61 Erkrankungen 
feines Stimmrechts im Bundesrathe ergehen zu laſſen, und 14 Zobesfälle zu verzeichnen find, die meiften 
auch bezüglich der Ausübung der militäriſchen Ho: Erkrankungen (21) kamen im Kreiſe Kammin vor. 
heltsrechte Anordnung zu treffen. Ferner theilte der An Scharlach und Röthelm erkrankten 33 
Miniſter ein Schreiben ähnlichen Inhalts an den Perſonen (5 Todesfälle), dabei 11 im Keriſe 
Reichskanzler Fürſten Bismarck mit. Uſedom Wollin, hiervon 6 mit Dyphtherle ver⸗ 
Sodann verlas der Miniſter ein von dem Gra- bunden. An Darm- Typhus erkrankten 28 

fen Grote überreichtes, an das Miniſterium gerich-] Perſonen (3 Todesfälle), davon 12 im Kreiſe Uecker 
tetes Schreiben des Herzogs von Cumberland, in wel-] münde, an Mafern 25 Perſonen (1 Todesfall), 
chem dieſer dem Minifterium anzeigt, daß er durch an Kindbettfieber 1 Perſon und an Cho- 
Patent vom 18. Oktober die Regierung des Herzog⸗[lera nostras kam ein mit dem Tode des Er 
thums Braunſchwelg übernommen habe, und daß das] krankten endender Fall im Kreiſe Randow vor. 
Minifterium das Patent kontraſigniren und publiziren — In dem erſten der von Herrn Direlter 
möge. Weiter verlas der Miniſter ein Schreiben des] Albert Schirmer im Konzert ⸗ und Vereins hauſe zu 
Miniſteriums an den Herzog von Cumberland, in] veranſtalten den Elite- Konzerte, bie nach dem 
welchem erklärt wird, daß nach Anſicht des Miniſte-] uns vorliegenden Programm berufen ſcheigen, die 
riums der im Geſetze vom 16. Februar 1879 vor- hervorragendſte Stelle in dem Stettiner Konzertleben 
geſehene Fall eingetreten jet und daß ſich deshalb der einzunehmen, wird Emile Sauret zum erſten 
Megentſchaftsrath konſtitutrt habe, und in welchem fer- | Male ſein neues Blolinkonzert ſplelen, das 
ner auch auf den Erlaß des Generals von Hilgers] im Verlauf des Winters auch in Berlin zu Gehör 
Bezug genommen wird. Das Miniſterium befinde] gebracht werden ſoll. Wir können den Beſuch dieſts 
ſich daher außer Stande, der Aufforderung zur Kom- Konzerts, in dem auch einige der beliebtefien Kräfte 
kraſigntrung und Publizirung des Patents Folge zu unſeres Stadttheaters mitwirken, warm empfehlen, 
geben, daſſelbe ſei vielmehr von dem Regzentſchaſts-] Gleichzeitig möchten wir ein Abonnement des ganzen 
rathe ermächtigt, die Aufforderung abzulehnen. (Bei- Zyklus unſeren kunſtſiunigen Leſern anrathen, da in 
fall.) Die Geltendmachung feiner Anſprüche auf die den weiter in Ausſicht fehenden Konzerten Künſtler 
Thronfolge in dem Herzogthum bleibe ihm (dem Her- bedeutenden Rufes mitwirken werden. So tritt im 
zog von Cumberland) überlaſſen. Der Miniſter er- zweiten Konzert die berühmte, auch dier ſchon be⸗ 
Härte weiter, das Miniſtertum habe an demſelben] kannte Pianiſtin Annette Ejfipoff auf, und im 
Tage, an welchem er das Schreiben des Herzogs von | dritten die Geigenfte Arma Senkrah, die gegen 
Cumberland empfangen habe, den Reichskanzler Fürſten wärtig in Berlin dae größte Intereſſe des mufllali- 
Bismarck hiervon benachrichtigt und hinzugefügt, daß] ſchen Publikums in Anfprud nimmt. Demnächſt wer 
etwaigen weiterea derartigen Kundgebungen unverzüg- den folgen Felir Dreyſchock, Prof. De Ah na, 
lich entgegen getreten werde. Sodann theilt der Mi-] Franz Ondrieek, Camille Saint Sasne 
niſter noch mit, daß in der Nacht zwiſchen 11 und u. A., mit denen die Direktion bereits in Unterhand⸗ 
12 Uhr der preußiſche Geſandte von Norman zu ihm lung feht. 

ommen ſei und ihn von einer Depeſche des Reichs E Oiſtern fiel der Schuhmacher und Leichen ⸗ 

lers in Kenntniß geſetzt habe, nach welcher Se. träger Wilh. VBanſelow vor dem Haufe Juhiſtr. 
Majeſtät der Kaiſer das Schreiben des Regentihafis- | 7 plötzlich beſtnnungslos zu Boden. Ein hinzugeru⸗ 
rathes mit Dank aufgenommen habe und ſämmtliche | fener Arzt konſlatirte den ſofort durch Gehirnſchlag] d 
Anträge deſſelben genehmigen werde. Der Regent - eingetretenen Tod. 
ſchaſtsrath und das Ministerium glauben, daß die — Der Arbeiter Ferd. Fr. Wilh. Grobfeld, 
Bortführung der Regierung durch den Regentſchafts⸗J welcher am 13. d. Mis. in der chemiſchen Fabrik 
rath vollſtändig geſichert ſei und daß auch die Thron ⸗ beim Theeren von einem Dacht ſlürzte, {ft geſtern tm 
folge ihre Erledigung auf Grund der Rechte des] Kranlenhauſe an den erhaltenen Verletzungen ver- 
Landes und Reiches finden werde. (Bravo.) Graff ſtorben. 
Wrisberg machte noch die Waltthellung, daß Graf — Diejenigen, welche im Beſitze einer Kon⸗ 
Grote bei Ueberreichung des Schreibens des Herzogs zeſſton zum Verkauf vom Bier und B. auntwein über die 
von Cumberland erklärt habe, daß das Patent vom Straße ſich befinden, find. vielfach der Ar ſicht, fie kom⸗ 
18. d. M. auch Sr. Majeflät dem Kalſer zur men dem Geſetze nach, wenn fie verkleien, daß im 
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Vermifchte Nachrichten. 


— (Betrunkene Flſche.) Aus London, 18. d. 
wird geſchrieben: Fiſche find Temperenzler von Gebur 
an und machen mit dem Branntwein gemeiniglich nur 
Bekanntſchaft, wenn fie als Prachteremplare in Alkohol 
geſtickt und in Glasgefäßen in Muſeen ausgeſtellt 
werden. Es iſt daher nicht zu verwundrrn, daß einige 
Phyſlologen auf den Gedanken verſtelen, mit Fiſchen 
zu erperimentiren und zu unterſuchen, welchen Eindruck 
Alkohol auf dieſe natürlichen Waſſerfreunde macht. 
Zu dieſem Behuf wurden küczlich aus dem Aquarium 
in der hytzleniſchen Ausſtellung in South Kenfington 
zwei Karpfen — elner fol preußiſchen Ueſpruags 
ſein — gesommen und elner davon mil einem blauen 
Bändchen, dem Abzeichen der Tempertuzler, geziert. 
Na ließ beide volle vier Stunden auf dem Trocke⸗ 
nen liegen, Eis fle ſcheinbar todt waren. Dann 
wurde der zum Experiment beſtimmte mit einer Mi⸗ 
ſchung von Waſſer und Branntwein traktirt und o 
Wunder! der Todte begann unter dem Einfluß des 
Alkohols zu zappeln und war bald wieder friſch und 
munter wie zuvor. Der Aa vom blauen Band je- 
doch wurde als n. „ bis es nach dem 
Verlauf von ee ee oder fünf Stunden den 
Leuten einſtel, auch dieſes Exemplar mit einer Doſe 
Branntwein zu behandeln. Das geſchah, der Kar- 
pfen fing an, ſich wieder zu regen und ſchwimmt jetzt 
mit feinen Kameraden wieder im Aquartum herum. 
Da das „Journal für Piecikultur“ dieſe gelungenen 
Experimente aueführlich mittheilt, kaun man er warten, 
daß die Fiſchhändler in Billingsgate ſich die Lehre 
merken und ihren Fiſchen, denen auf der Reife die 
Lebensgeiſter ausgegangen find, mit elaer Doſe Brannt- 
wem auf die — Floſſen helfen werden 

— Galgenbumor.) Während einer Verhand⸗ 
lung ſagt der Vorſitzende zum Angeklagten: „Ver⸗ 
ſuchen Sie nicht länger, den Diebſtahl abzuleugnen. 
Man hat Ste dabel betroffen, wie Sie die Uhr vom 


ö 


Kenntniß gebracht worden ſei. Geſchäft die Kunden das Bier reſp. den Brauntwem ; Todesfälle, in Neapel 15 Erkrankungen und 13 To- 
aus trinken, dagegen nichts einwenden, wenn die Kun- 3 a hingen — * brafälle, davon in der Stadt Neapel 9 era = 
Stettiner Nachrichten. den die Getränke vor oder in der Nähe des Geſchäfte tfeitigung» awiden ? . err und 12 Todesfälle, in Nosara 6 


Gerichtohof, “ entgegactt der Angellagtt, „ich hade fie 
nur aufziehen wollen!“ 


Berliner Produkten⸗Börſe. 


Berlin, 24. Oktober 1884. Wochenbericht 
von Alwin Abrahamſehn, Getreide Kom⸗ 
miſſions Geſchaſt. 

Der dies wöchentliche Gelreidehandel zeigte gegen 
die Vorwoche keine beſonders hervorragende Veränderung. 
Ia Amerika gewannen Weizenpriiſe den ar fäng ichen 
Ver luſt ſchließlich wieder zurück, obgleich die Handelovor⸗ 
räthe ſeit vor acht Tagen wieder um 1,950,000 
Buſbel größer geworden find. Am Siefigen Malt 
war Wiſzen in effekt ver Waare nur in feinen in ⸗ 
ländiſchen und ruſſſſchen Qualitäten b gehrt, in ge⸗ 
ringeren Sorten dag gen vollſtändig vernachläſſülgt. 


4 Todesfälle, in Reggio nen! Emilia A Erkr 0 
und 3 Todesfälle, und in Salerno ſeit 2 Tagen 8 9 
rkrankungs⸗ und 5 Todesfälle. 3 

Rom, 24. Oktober. Das Amtsblatt veröffen⸗ 
licht die Ernennung des Generals Ricotti zum Kriegs I 
miniſter. 

Rom, 24. Oktober. Wie „Popolo Romano“ 
wiſſen wil, ware die Demiſſton des Kriegs miniſters 
Ferrero angenommen und General Ricotti zum Kriegs- 
miniſter ernannt. 

Turin, 24. Oltober. An dem Bankett, wel⸗ 
ches der Ackerbauminiſter zu Ehren der Mitglieder des 
Phyllorerakongreſſes gab, nahmen 200 Gaͤſte Theil. 
Nach einem Toaſt auf den König und die Königin 
begrüßte der Miniſter in einer Rede die fremden D- 
legirten, währmd Planchen Italien als die Lehrern 
der Zioillſatlon felerte. 

London, 24. Oktober. Unterhaus, Unlerſtaats⸗ 
ſelrttär Aſhlez theilt mit, daß das engliſche Protek 
torat in New Guinea ſich vom 141. Grade öͤſtlicher 
Länge bis zum Oſtkap in der Goſchenſtraße und über 
die benachbarten Inſeln erſtrecke. Die Grenze im 
Innern hänge von den lokalen Umſtänden ab. Ein 
Abkommen mit Deutſchland betreffend eine Okkupation 4 = 
des nördlichen Thellts der Juſel ſeltens Deutſchlands 
habe die Regierung nicht getroffen. — Unterſtaats - 
ſekretär Fitz maurict erklärte, England beſchicke die weit 
afrikaniſche Konferenz in Berlin, ohne den füngſten 
Arrangements betreffend den Nigerfluß zu präfudiziren, 
da die Konferenz vos allen Seiten angenommen wor“. 
den je, jo ſelen ſeitens Englauds keine Vorbehalt“ . 
gemacht. ö 

Liverpool, 24. Oktober. Der unter der An 


Stettin, 25. Oktober. Nur noch wenige Tage trinken. Dies iſt aber ein Irrthum, dae Gericht er⸗ 
kennen uns von der Reichstagswahl und es iſt daher kennt in ſolchen Fällen — wie auch heute wieder 
nicht zu verwundern daß die Agttatton bei allen Bar- eine Verhandlung vor dem Schöffengericht bewies — 
teien mit Hochdruck betrieben wird; jeder Abend bringt ſtets auf Berurtheilung wegen Gewerbeſteuerdefraudatlon, 
Berfammlungen, find es keine öffentlichen, jo doch Zu- indem angenommen wird, daß damit nur eine Um⸗ 
ſammer künfte der Vertrauenemänner der verſchledenen gehung des Geſetzes beabsichtigt werde. 

Parteien. Am Sonntag und Montag werden ſowohl + Bredow, 25. Oktober. Die geſtern Abend 
in Stettin, ſowie in den in der Nähe liegenden, zum in der hieſigen Brauerei abgehaltene liberale Wäg ⸗ 
Wahlkreis Randow-Greiſenhagen gehörigen Ortſchaften ler⸗Verſammlung war ſehr zahlreich beſucht, den Borfik 
größere Ve. ſammlungen abgehalten werden. Am Sonn- führte Herr Wentin. Die Herren Oberlehrer 
tag Nachmittag 3 Uhr hält Herr Schulze Clebow a. D. Schmidt und der Reichstags⸗Kandidat des 
in Züllchow in Seidels Konzertsaal und der Arbeiter- Krriſes Randow-Grelfenhagen Herr Schulze - Cle⸗ 
Kandidat Herr Prietz im Züllchower Schützenhauſe bow, welche Vorträge zugeſagt hatten, waren durch 
die Kandidatenrede. In Grabow findet Nachmittags eine Verſammlung in Fiodichow am Erſcheinen ver ⸗ 
½3 Uhr in Liebreichs Lokal eine Verſammlung ber hindern und übernahm in Jolge diſſen Herr Redak- 
deutſch-freiſiunigen Handwerker und Arbeiter von Gra- teur Dr. König das Referat. Derſelbe beſprach 
bow, Bredow und Umgegend fait. In Stettin kom- in kurzer Rede die politiſche Lage, unter beſon erer Der Terminhandel halle ſebr trägen Geſchäftegarg 
men Abends 6 Uhr die Stett. Händler im „Gutenberg“ Berückſichtigung der Steuer⸗ und Sozial-Referm des und konnten letztwöchentlicht Prelſe ſich nicht behaup- 
zuſammen, um ſich über den Kandidaten, welchem ſie Fürſten Bismarck. Herr Arbeltr Zuhrmann — len, büßten vielmehr unter Schwanlungen ca. 1 M. 
die Stimme geben wollen, zu einigen. Am Montag | Borfiginder des Gewerk-Bertius — wendete fi ge- ein. Heutige Notig loko 140-173 Maik nach 
Abend 8 Uhr iſt von dem Wahlverein der deutſch- gen die in einer Verſammlung zu Bredow vor «int Qualit. Oktober 148 /. Dltober November 
freifinnigen Partet noch eine große Wähler Verſamm- gen Tagen gemachten Ausführungen des Abgeordntten 148% November Dezember 148 //, April-Mal 
lung nach dem „Bock“ berufen, in welcher Herr Cremer und machte ſein Bedenken gegen das Usfal⸗ 159, Mal Juni 161. 
Biömel nochmals ſprechen wird, der Wahlverein der und Kranken ⸗Verſicherungs ⸗Geſetz geltend. Herr Roggen leidet in feinem regelmäßigen Ge⸗ 
vereinigten Handwerker und Konservativen hat für den⸗ Former Stefke beleuchtete die Beſtrebungen der ſchäſteverkeht offenbar unter der im Gange befindlichen 
ſelben Abend noch zwei große Verſammlungen anbe- | Ronfervativen und die Zollpolitif des Reichskanzlers Liquidation des Oktober - Termins, für welchen große 
raumt, eine auf „Bellevue“, die zweite in Wolffs und bob beſonders hervor, daß durch bie neuen Zölle Quanttläten Lieferungswanre. vom Auslande bezogen 
Saal. In erfırer werden die Herren Obermeiſter in erſter Reihe der Arbeiter belaſtet werde oder wit find. Die anderen Termine batten demgegenüber nur 
Schuman n- Berlin und Paſtor Sauberzweilg⸗ ſich Redner draſtiſch ausdrück e, „dem Arbeiter werde ſchwachen Umſatz und waren Überwiegend ve nachläſſigt. 
Hohen Selchow, in Wolffs Saal die Herren Baron der Hering beſteuert“, während der Reiche feine Gans Heute notitt loko 136 — 145 Mk. nach Dualität, 
v. Eickſtedt⸗Peterswaldt und Bundesbevollmäch⸗ ſteuerfrei genießen könne. Herr Zigareeumacer Oktober 1447/., Oktober November 137, November 
tigter Lange Vorträge halten; auch von Hern Noack ſprach gegen Einführung der Arbeitebücher Dezember 135%, April Mal 137 /. 
Prietz wird für Montag Abend noch eine Arbeiter- und Herr Formermeiſter Voß ermahnt zur größten Ger ſte iſt ſüll und nur in feinen mährſſchen 
Verſammlung einberufen. Einmüthigfeit und regen Bitheiligung am Wahltage. und böhmiſchen Sorten, ſowle in ordinären Jutler⸗ ſchultigung des ſtrafbaren Beſites von Dynamit Hi 
Nachſtehend theilen wir die ſämmtlichen Kandi- Sämmiliche Redner empfahlen die Wahl des Hern gerſten beachtet. Loko 123 188 Ml. verhaftete Ungar Ondron Chowanen tft heute in Brei‘ 
daten, welche in der Provinz Pommern aufgeſtellt Schulze-Clebow. Als letzter Redner trat Herr M. Hafer in guten Jalande Qualitäten begehrt. heit geſetzt worden. 
find, mit (die früher von uns gebrachte Liste war Bramel auf; derſelbe beltuchtete beſonders die Ar- Termine in fefter Haltung. Loko 128 160 Mark Konſtantinopel, 24. Oktober. Der Sula 
noch nicht ausführlich). In Stettin: M. Brö⸗ beiterfrage und zog einen Vergleich zwiſchen den Ar- nach Qualtät. Oktober 1315/4, Okteber-November hat ders deutſchen Boiſch after v. Radowiz die dove 
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glauben, daß Haffser den Mord nicht begangen bet. 

An ere Spuren müßten geſucht und verfolgt werden, 

vielleicht würde man dann das Geld fiaden. Sie 

baken doch die Amortiſatlon der verſchwundenen Werth - 

papiere beantragt?“ 

„Oewiß, alles, was geſchehen konte, um den Ber- 

42) luſt zu verringern, das if geſchehen, nickte Aſſer. 
„Wenn ich das auch wollte, ich werde es icht „Narürlich wird es noch eine geraume Zeit dauern, 


m „ sbe die verlorenen Paplere durch nene erſetzt werden. 
* re EA SR N ‚sd das baare Geld iſt und bleibt leider verloren, es 


war eine große Summe. 
„Nun, jo werden Ste jelb Bsgenvormund, oder; Vielleicht kommt auch davon ein Theil wieder 
5 zum 
Bet icht wollen, könnte ja Ihe Bteund es Vorſchein. Apropos, wiſſen Sie, wohin die Schwe ⸗ 
ee geſchehen 2" ; Ren Haffner gezogen find ?* 
* Fi 
„Ich glaube wicht, daß das Gericht etwas dagegen Der Makler blickte den Frageden überraſcht an, 
einwenden wü: de!“ dans glitt ein pfiffiges, ſchadenfrobhes Lächla über 
4 der- ſein hageres Geſicht, und abermals warf er einen 
„Aber es find Lasten und Aebelten datt der- Rlic auf ſetae Tochter, als ob er fürchte, daß fe jeine 
Worte hören könnt. 
„ Alſo die find ausgezogen und Ihnen verſch run ⸗ 
den ?“ ſagte er. „Wohl aus beſor derm Gründen, 
de ? Na ja, ich hätte Ihnen das voraus ſagen kön ⸗ 


lte Glemente. 
‚Mofmfa n 


Entfeſſe 


von 
Eweld August König. 


ft 

„O, die nehme ich Ihnen ab, Sie geben nur den 
Namen her, das übrige übrrlaſſen Sie mir!“ 

„Und meine Verantwortung — — ““ 

„Ich will ſchon ſorgen, daß Sie alles, was in 


* 


baben, um dae verſchwundene Geld zu retten, das 
vielleicht dei einer rochmal gen Hausſuchung gefan⸗ 
den worden wäre? Werken Sie nicht gleich heftig,“ weißen Bin de rückend, „und ich gebe Jonen noch 

fuhr er fort, als Siegfried wieder aufbrauſen wollte, einmal mein Wort darauf, daß Sie keine Laſt davon 

eich behaupte ja nicht, daß (s fo if, ich ſagt nur, baben ſollen.“ 

zes könnte ſein, und Sie werden zugeben wüſſen, daß Hippolyt geiff in die Taſche ſelnts Rockes, anſchei⸗ 
für dieſe Möglichkeit manche Gründe ſprechen.“ nend um einige Papiere hervorzuholen, in Wahrheit 

„Nein, das gebe ich unter keinen Umſtänden zu!“ aber, um den Handſchuh, den Kasperle gefunden hatte, 

rief Siegfried, dem das Blat heiß in vie Sarn ge- auf den Tiſch fallen zu laſſen. 

ſtiegen war. Die junge Frau, deren ſcharf btohachtendem Blick 
„Na, daun wollen wir auch nicht wetter davon nichts entging, erkannte ihn augenblicklich. 

reden. Die Mädchen baben mich ale ihren Feind!) „Wie kommen Sie zu dieſem Handſchuh “ 

bezeichnet und Ihnen wobl geſagt, daß ich mit un- fragte fle. 

verſöhnlichem Haß ſie verfolge, aber ich gebe Ihnen „Kennen Sie ihn 7“ erwiederte Hippolpt. 

die Be ſicherung, daß daran keln wohres Wort if, „Gewiß, Eduard hat ihn getragen, er trug immer 

Doch ich hätte viel zu thun, wenn ich mich über jeden dieſe Farbe, auch das Parfüm erinnert mich an 

Wurm ärgern wollte, der mir über den Weg kriecht! meinen unglücklichen Gatten.“ 

Ich habe ohnedies Aerger genug, und ich hofft, Sie „Sie haben recht, nickte Hippolyt, dem Freunde, 

werden mir einen Tyeil deſſelben abnehmen. “ der nn = en a. jene: 

„Wir erwarten das zuverſichllich,!“ wandte nun arnen „ erer e eee N 

l yes fange Wittwe FH ee * raf "abe ar Handiäuh ale Andenkta an Eduard 
3 zu überlaflen ?“ 

letzten Worten ihres Vaters das Haupt erhoben „Ob, gevth,⸗ antwortete ſie lebhaſt, „aber Sie 


„Je raſcher Sie ſich en tſchlußen, deſto beſſer iſt 
es für uns Alle,“ erwiederte der Makler, an ſelner 


x 


hatte. 


dieſer Angelegenheit geſchieht, verantworten können.“ 
ſagte der alte Herr, der immer lebhafter wurde; „ich 
werde Ihnen die Verhältniſſe jo klar legen, daß Sie 
mit einem einzigen Blick fie überſchauen können, Sie 
werden dann auch erkennen, daß ein mir feir dlich ge- 
ſiunter Nebenvormund uns Alle ruiniren könnte. Dazu 
kommt auch nun der Aerger darüber, daß die ver⸗ 


nen, die beiden Mädchen Mad Tugendſpiegel, und ſeit „Bedenken Sie, daß Sie im Sinne Gduarbe llen ein anderes, werthvolleres Andenken an 
lem die Anne Geſellſchafterin einer Graſta geworden handeln würden, wenn einer von, Ihnen die Ber e Mech ge 15 
mundſchaft übernehmen wollte. Wir haben bar Recht doch, gmäbige Frau, auf ben matericien 
* 7 7 


iſt, trägt ſie den Kopf noch höher. Laſſen Sie die 
Hand davon, beſter Herr, Sie werden nichts weiter eee baupfſächlich auf Sie gerſchtet, Her mach Anis. ene et ee e e 
5 Wiſſen Sie wicht, ob Eduard an jenem furchtbaren 


als Aerger haben.“ 
„Sie gehen von falſchen Vyrausſchungen aus,“ 08e ſeinen Onkel beſucht hatt“ 
„Nein. Ich erinnere mich wohl, daß er an je⸗ 


erwiederte Sießfried, um tliſſten Janern empört über 


„Na, na, von ſolchen Dingen verſtebe ich nichls,“ 
unterbrach Hippolyt ſie raſch mit einer Handbewegung, 


is 160,5 —160 bez, per Mai⸗Juni 161,5 bez., per Juni» 


ſchwundene Summe nicht aufgefunden werden kann.“ dieſe Anſpiilungen, die ihn an jene Mülthellungen die deutlich erkennen luiß, wie groß feine Abneigung em Tage. die Abfigt äußerte, den alten Mann zu 
„IR ſie noch immer nicht entdedt ?“ erinnerten, welche Auna ihm über den Maker Aſſer gegen dieſes Ehrenamt war. beſuchen, um, wie er ſagte, die Erbſchaftsangelegen⸗ 
„Noch keine Spur, troß aller Bekauntmachungen gemacht hatte. „Ich hege keine unlauteren Absichten, „Ich ſagte bereits, raß ich alle Arbeit und Laſten heiten wit ihm zu ordnen —“ 

es den Zeitungen, die auch ein Heider geld kon.“ und wenn dennoch zwiſchen Aang und mir eine Kluft übernehmen würde, erwiederte der Makler rn. „Der alte Vollrath hatte gedreht, feinen Neffen 
h „Eine räthſelhafte Geſchichte das!“ entflanden iſt, ſo haben wie das nur den Jutelguen „Wins ich die Herren in zie Berbältutſſe einge zu enterben ?“ warf Siegfrieh ein. 

£ „Ja frellich, und dennoch leicht zu löſen,“ ſagte Miedrig denkender Menſchen zu verdanken.“ weicht und ihnen alle Bücher und Papiere vorgelegt „Ich weiß das nicht, es kaun ſein.“ 

’ der alte Herr mit einem forſchenden Blick auf feine „Es mag ſein,“ antwortete der alte Herr achſel⸗ babe, dann werden Sit eikennes, daß die fatale An- „Eduard ſogte es uns.“ 

Tochter, die neben Hippolyt Plaß genommen hatte und zuckend, „ich kann nicht darüber urthellin, well ich gel genheit nut auf dem Wige zu alljeltiger Zufrte⸗ „Nan, dann wird es wohl auch fo geweſen fein.“ 
die Zeichnungen ſich erklären ließ, in denen ſie blät- in dieſe Angelegenheit nicht eingeweiht bin. Was des belt geordnet werden kaun!“ „Sollte er nicht aur dieſem Grunde vor Begiun 
üurte. Ich erinnere Sie an meine frühe e Erklärung mich betrifft, fo habe ich mich um die beſden Mäd⸗ Und nicht wahr, Ste erzelgen uns dleſen Fteund⸗ des Theaters jeinen Onkel beſucht haben?” forſchte 
29 ber Die Familie Haffner — — “ chen nicht welter gekümmert, villeicht wäre es im ſchafts vient?“ fragte die junge Frau inder fie ihre Siegfried, 

2 „Sie wollen doch nicht behaupten daß die Schwe- Inter ſſe meines Ex kels beſſer geweſen, wenn ich es Dand auf den Arm Hippos legte und ihn mii „Was bewegt Sit zu dieſen Fragen!“ ſagte 
e iſſern an dieſer That bethelligt ſeien ?“ Mel Siegfried gethan hätte. Kun dieſes beimliche Berlaſſen der flöhendem Bid auſchaute, mit einem Blick, dem ſein Aſſer. 
aufbrauſend ihm ins Wort. alten Wohnung, dieſes plötzliche Berſch winden nicht weiches Gewüth nicht widerſt ehen konnte. Fuss fiel vie Erregung Eduard's an jenem A dend 
i Wein, ob es aber nicht dennoch der Fall iſt —“ auch andere gedeuttt werden 8 Iſt es nicht geeignet, „Na ua, ich will is mir überlegen,“ ſagte er auf,“ erwiderte Slegfried, „und er wollte uaſere 
Ich bürge dafür, daß dieſe Vermuthung jeder den Verdacht der Mitſchuld auf die Mädchen zu len⸗ ganz verwitrt, „Sie müſſen mir einc Inge, Bedenk- darauf bezüglichen Fragen nicht beantworten.“ 
„ Begründung entbehrt. ja ich bin ſogar geneigt, zu ken? Können fie nicht deshalb die Flucht ergriffen zeit laſſen.“ 8 „Dieſe Erregung mag wohl eisen andern Grund 
1 VBörſen⸗ Bericht. Ä en d Vom 
. Stettin, 24. Oktober. Wetter bewölkt. Temp. + Gelesenste Zeitung Deuischiands. N 
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1 Weizen unverändert per 1000 Klgr. lolo 147—151 101 8 “= 8 
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todembereDezeniber 150,5 B. u. G, ver April- Mat 160 2 \ 65 . 
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und D. M. Kopp in Wangerim 


ein gut erwaltene Bockwiabmuple mit 3 Maglgangen 

auf Rügen, in der Nähe einer bequemen Schiffsanlage 
gelegen, ſoll bald jehr billig auf Abbruch verkauft 
erden. Näheres bei Freese & Hanse, Stettin, 

Schulze ſtraße 17. 

r 

te 


ehen 


Depot nach Warſchau zu wenden. 


Nr. 9 


und in allen renommirten Apotheken und Droguen handlungen des Ja- und Aus. 

landes d Um Nachahmungen zor ubeugen iſt jene Schachtel R ſolvtr⸗ 

der, geſethich deponicter Sanmarke und unſerem Koeſtinſte verſehen. 
Wastlewaktl & Pilaski, Warschau. 
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gebabt heben,“ unterbrach der Makler ibn raſch. 
„Sie wiſſen je, daß er in ſeinen häuslichen Ver⸗ 
hältniſſen Jenderungen treffen wollte und dabel auf 


Hippolyt gab. ihnen das Geltit lie zum Ane gaug „Wenn Du nicht in ſolchen Dingen blind wäreſt, 
aus ber Werkſtätte. Mit boch en porgezogenen Brauen, hülteſt Du ihn gleich erkannt,“ ſpottete Siegfried. 
dem Ausdruck höchſten Erſtau sens in feinen Zügen, „Was bezwvickte denn die fange Frau mit ihrer 
Widerſtand ſtieß, da konnten Aufregungen und Aerger kehrte er zum Freunde zurück. Debenswürdigket? Weshalb überhaupt begleitete ſie 
nicht ausbleiben.“ „Was ſollte das bedeuten?“ fragte er. „Daß ihren Vater ? 

„Ltider war es ſo,“ ſeußzte die junge Witiwe, diese Frau jo dewüthig zu Kreuze kriechen töngte „Bil fie glaubte, 
inden ſie ſich erhob und den koſtbaren Pelzkragen hatte ich nimmer gedacht. Ich werde am Ende wiverſtehen würden |" 
über den eleganten Mantel zuknöpfte, „der Gram wehl die Bitte erfüllen und Gegen vormund wirden ; „Nicht das allein, altes Haus! 
und die Reue darüber werden an meinem Herzen üſſen. eine andere Abſicht im Hintergrunde. Die junge 
nagen ſo lange ich lebe. So dürfen wir alſo „Und dann bat Aſſer alles erreicht, was er will,“ Frau iſt Wittwe; Du biſt plötzlich ein berühmter 
hoffen, daß Sie un ſert Bitte er füllen werden?“ Ai ite Siegfried unwirſch Du brauchſt in der Maan geworden, wan glaubt, Dein Herz jet noch 

„Laſſen Ste mir Zelt, bis ich mir das alles über⸗ That nur den Namen her jugeben; Wiler wird er frei 
legt habe, antwortete Hippolyt, das Antlitz abt be. ite von Dir fordern und auch nicht wünſchen. „Na, na, das fird doch nur Vermuthungen!“ 
dend, um den blaugrauen Augen nicht mehr zu be⸗ „Na, na, ich werde ihm doch auf u dug; „Allerdings, aber dieſe Vermuthungen ſtützen ſich 
et I: ſehen und das Interiſſe des Kindes wahren." auf Verdachtegründe, die ſchver zu widerlegen ſind. 

„Nun denn, ich vertraue auf Ihr gutes Herz," So?! B M { ‚ Erinuere Dich doch, wie Eduard von dieſer Fa wille 
fuhr ſie fort. „Wir erwarten Sie recht bald, meine " f as verfieht Du von ſolchen Geldgeſchäf; 


Herren, Mama wünſcht dringend, ſich wegen ber un⸗ tes? Er wird Dich überzeugen, daß feine Projekte 

bedachten Worte zu entſchuldigen, die ſie damals ge⸗ den Kinde zum Segen gereichen müſſen, und Da 

ſprochen bat, erzeigen Sie ihr dle Liebe, ſie von wulrſt alles geneh ritzen, um nur den läſtigen Schwätzir 

dieſer Loft einer nur zu gerechten Selbſtanklage zu los in werben. Dein KUndliches Gemüth, Dein edles Herz und Deinen 

erlö tn. ö „So meist Du, ich ſolle mich wetgern?“ fragte harmloſen Sinn. Geh' nue bin, fie werden Dich 
Ste wartete: eine Etwiderung auf dieſe Worte Olppolpt, deſſen BIT gedankenvoll auf dem Hand- mit offenen Arme 

nicht ab, mit einer tiefen Verbeugung nahm fie Ab- ſchuh ruhte. 

ſchied, dann rauſchte fie hinaus und der alte Herr „Ganz gewiß; nicht allein aus di ſem, 

folgte ihr, nachdem er den beiden Freunden noch ein⸗ auch aus einem andern Grunde.“ 

mal gi are hatte, „und e andere i 


— 
. a ner Meran ae 


3 
7 


daß wir ihren Bitten nicht 


4 


bezaubernden Lubenswürd igkeit dieſer Dame nicht alles 
erzählt! Und nun ſtreicheln vieſe Sammelpfötchen 


Freund neunen und mit Dir ſpielen, wit die Katze 


dann — — —7 
5 „Bitte, das iſt e Ne Opelt! 
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Nr an 


Termine vum 12 ee sis 1. Novbr. —— Goldene Medaille Porto Alegre 1881. 
ubha ousſachen. 
21. G55. CarlAde. Berlin CarlAde Kgl. Hoflieferant, 


AG, Ueckermünde. Das der verehelichten 
liefert feuer-, fall» u. diebesſichere Sala 9 7 5 Thür⸗ u. Gewölbe ⸗ 


Schloſſermſtr. —.— Krenzien, geb. Kiekbuſch, geh., 
f ee verfäjlifie, Banyergewölbe, Betoplte⸗ lerſchtungen, uſßeaſch bade mu 


Stargard. Das dem Mühlenbeſi 11 Ludwig 


Einmanern mit geheimen Vorrichtungen u. dergl., eiſerne 
: 1 geb = N bel. . ſtück en zur Verwahrung von i ue unn een — feuerfeſte Kaſſen in 
33 teifenhogen, Das dem Cigenth. Hegnnter Mäberform fur Bureau · und 
FF ; Die Cagi ber Jae Saber Ich de een Dräuben u. 
27. Otür. NG. Sich. Pages Kcania: Witwe Men dal nolaelcr Ueber Fels vorzüglich Feulhrt und find i 
Marg. Ae in Firma Otto Wilhelmy, hier. der ber Sicherheit unübertroffen. Die Konstruktion hat ſich bei dem großen 
80. Oftbr. A.⸗G. Stargard. Prüfungs - Termin: Brande des Ausſtellungsgebändes in Porto Alegre in Braſilien bei zwei || - 


Kaſſen . m 
chnungen find zu beziehen durch die Fabrik O. Ade, königl. 


By auereibeſit er Iulins Maelger daſelbſt. der 3 
Hoflieferant, Berlin, 


D. R. R.- Patent. 


t drichsſtraße 163, 
P hosphor Gilt 1 5 Lieferant de, 5 = 4 1 a age, ee 
egen Feldmäuſe f * Lothringen, der königl. württemb. u. großh. bad. 
unter Wale offerkrt a fd. 1 83 bei Abnahme omainen⸗ on, ber kgl. Hofbank, der württemb. Noeiabank, Ver ⸗ 


von 25 Pfd. a Pfd. 75 „0 
L. Herrmann, Kammerjäger, 
Hamburg, Eimsbütteler — 28. 


& Grünberger Kurz, 
u. Speiſeweintrauben 


in dieſem Jahre vorzüglich, verſendet 10 Pfd. brutto 
biel. Verpackung und Porto für 3,25 %, ausgewählte 
auben 3,50 Ak 
Ludwig Stern, 
Grünberg i. Schl 


Superphosphat, 
ver Str. 5 , Kainit, beſtes Düngemittel für Wieſen, 
— Cir. 2½¼ A haft. Sad, bet Poſten billiger. 
Albert Lentz, Stettin, Frauenſtr. 51 


23 einsbanf, der bad. Bank, der Bodenkreditbank für 
Str tute Deu 


A thringen iu 
‚Sowie der bedeutendſten Bankin . 1 Se ä 


Trinkt 
Hercules» 
Bitter! 


Dieser vorzüglichste aller bisherigen 


Magen-Kräuter-Bitter 


ist in Folge seiner überaus wohlihätigen Wirkungen auf 
Magen, Unterleib, Nerven und Mlut gerade jetzt nur aufs 
Beste zu empfehlen. 

3 Der Hereules- Bitter 

(der Hercules-Com par zu Berlin und Hannover) sollte im Jeder Familie vorräthig sein, 
um jedes Den sofort zu beseitigen und vor Krankheit 9 Ruhr etc.) zw 
schützen. Wegen seines animirenden WW. enchmaeßs ist derselbe zugleich ein 


angenehmes Tafelgetränk wa xönnen wir daher uur angelogentlichst wiederholen: 


Trinkt Hercules-Bitier! 


Preis per 1/1 Literflasche Mark 3, per 1/2 Literflasche Mark 1,75. 
es-Company“, 
Friedrichstrasse 214. 


ee 


2 85 1 7 
Par. 


Vortheilhaſt 


für jede Haushaltung iſt die e von 
Weber's Cafelin. Eine Rolle davon, 
welche in Kolonialwaaren⸗ Handlungen für 10 
zu haben iſt, erſetzt 10 Loth Bohnen ⸗Kaffee. 


Tapeten-Fabrik 
Emil Hildebrandt Nachf., 
Berlin, NO., Kaiſerſtr. 28. 


ſter karten dende franko. 


Berlin, SW. 

Niederlagen in Stettin bei 

Herrn Ferd. Keiler, Breitestrasse 18, 
„Gust. Staban, Kronpriozenstraase 26. 


Oberhemden nach Maaß, 
vorzüglich ſitzend, 


e liefere ich mit dee leinenen Elnſätzen mit doppelten 
N Seitentheilen ſchon mit Rm A, 4,50, 5, 5,50 
und G inkl. vorzüglicher Wäſche. 


Max Lewin, Yreiteſtraße 12, | 
Spezial⸗Geſchäft für Herren⸗Wäſche 


— —— — — . —U k * ů —'33ñ—ö 


ürnberger Spielwaren 


Jean Munck, Nurnberg. 
Grösstes Spielwaaren-Magazin 
Nürnbergs, 
versendet seinen neuen illustrirten 


Spielwaaren-Katalog, 
eirca 3000 Nummern enthaltend, gratis u. franko. 


Schwäb: Sauerkraut-Export 
5 Kilo — 1 Poſtkilo 44 2,30 franko, mehr billiger, Wilh. Kübler & Theod, Weingärtner, Stuitgart. 


Anleitung über Kochweiſe liegt bei. ah 
Java- Rae, Sämmtliche Neuheiten 
grün, reell, feinſchmeckend 9 1 50 , 


| der Herbſt⸗ und Winter⸗Satſon 


elb, großbohuig, erguiftt ſchön 10 22 = 2 5 
ſind am Lager und bitte um geneigten Zuſpruch. 


lau, edel, ertrafeht kräftig 


ini Zoll, Porto und Emb. Na d in Probe⸗ 


ne a Beg diere, Meine Schneiderei für Civil und Militär liefert elegante, gediegene e 
Hoflieferant, Bremen. Arbeit zu reellen ſoliden Preiſen. 
Ballenweiſe erheblich billiger. f 


A. @aedke, Kreiteſtr. 35, 1. Etage,; 


Lieferant des deutschen Offizier⸗Vereins, 
Maaß⸗Agentur des Vereins auch für Nichtkunden. 


Düsseldorfer ih 


vorzüglichste und allgemein beliebte 


4 
ö 


Gummi- 
Luftkiſſene 


empfehle ich genen das Durch⸗⸗ 
liegen bei laugwierigen Krank⸗ 
hei en. 


Ferne ir Krank flege: . a 
"Summi-Wafferfiffen, |Erdbeer-, Burgunder-, Kaiser-, Ananas-, Vanille-, Thee-, 
Gummi⸗Stechbecken, Orangen-, Sherry-, Schlummer-, Arac-, Portwein-, Royal-, 


Gummi⸗Eieblaſen, 


Gummi-Bettunterlagen, Rum- und Rothwein-Punsch-Essenzen 


rrigatoren, Douchen und Spritzen, on Alex. Frank in Cön, 14, Georgsplatz, 


Gun mi-Strümpfe, Gummi⸗Leibbinden 77 Düsseldorf, Berger Allee 24, 


und all fonficm Kirnrgifchen-und mediziniſchen Gummi⸗ überall in den ersten Geschäften der Branche vorräthig, werden zur gef. Abnahme bestens empfohle en. 
und Gullavercha⸗Waaren. 


er Richter, Hundekuchen. 


Reifſchlägerſtr. 12, am Heumarkt. 


Anerkannt vefies, gedeihliches, billiges Hundefutter. 

Internationale Ausſtellung Berlin 1883: Goldene Medaille. 

’ Preis per Gentner „A 17,50. Probepack 5 Kg. AM 2,35 franko. 
Berliner Hundelkiuchen-Fahrik J. Kayser in Tempelhof bei Berlin. 


„Wenn fie das wirklich 
Irene b 


Es liegt noch 


ius Garn gelockt wurde! Was hat er uns von der 
Dich, man kennt ja aus den Mittheilungen Eduards 


u aufnehmen, Dich ihren beiten | 


jonbern mit der Maus, nd haben ſte Dich in der Balle, 


RETTET 


N 


ihn mit elmer entrgiſchen abwehrender Handbewegun 
hoffen und glauben, band 
kernen fe wich noch alcht. Und überdies iſt au 
mein 75 gegen ſolche Eroberungsgtlüſte gewappnet 
eſitzt es ganz, ihr Bild kaan nicht mehr dar⸗ 
aus verdrängt werben.“ 

„Sag' das nicht ſo zuserſichtlich, 
ſried, „dleſe intriganten Meuſchen machen maucht! 
wöglich, weil eben alle Mittel ihnen recht find, 
tur die ſte ihren Zweck erreichen können. Ich ratht 
Dir, ſetze Dich dieſer Gefahr nicht aus, folge de 


warnte Sieg ⸗ 


Einladung nicht, lehne unter einem plaußblen Voc⸗ 


wande alles ab, Du wirft Dir dadurch manche ums 
angenehme Stunde erſparen.“ 

„Na, na, ich habe nun einmal mtine Zuſage ges 
geben, und ein ehrlicher Mann muß Wort Halten.“ 

„Willſt Du nicht anders, nun beim, ich er 
‚meine. Pflicht gethan und Dich gewarnt. N 
Wes hald kamſt Du auf den Handſchuh zurück P“ 

Wie aus einem Traum erwachend, blickte Hippolyt 
‚auf, er fuhr mit der Hand über die Stien und ſtrich 
das blonde Haar zurück. 

„Weil ich Gewißheit haben wollte,“ 


(Foetſezung folgt.) 


erwiederte er. 


* 


Nur 5 Mark! 


300 Dtzd. Tepplehe in reizendſten türkiſchen, ſcholt. 


(0b buntfarbigen Muſtern, 2 Meter lang, 1¼ Meter 


breit, müſſen 17 5 geräumt L und loſten 2 
Stück nur noch 5 gegen 1 oder Nach⸗ 
zahme. Bettvorlagen, paſſend, Paar 
3 Mar! 950 Fenſter ſächſiſche een d Fenſter 


Adolf Sommerfeld, Dresden- 
WMiederverkäufern ſehr empfohlen 


Bruſt- und Zungen-feidende 


und ſolche Perſonen, welche an Huſten, matarrh, 
Heiſerkeit, Verſchleimung ze. leiden, feien bier» 
mit wiederholt auf die ſeſt 18 Jahren bewährte 
Vor züglichkeit des echten rhein ein. chen 


Trauben⸗Brüſt⸗ Honig 
als das reinſte, ed elſte und natürlichſte, für Er⸗ 
wachſene wie Kinder gleich ange⸗ 
nehmſte und zuträglich e Mittel, 
welches überhaupt geboten werden 
3) kann, aufmerkſam gemacht. Zu 
eg in 8 Flaſchenfüllune en mit 

Verſchlußmarke in Stettin 
ei Fur. Hof- und Gar- 
Schuhſtr. 28 


3 Mark. 


niſon⸗Apotheke, 


Dr. Harder, Ohra bei Dan 


558 billiges und nen: 8 Müh 


erren; 


9½ Pfd. Santos, ſehr gut, rein — 
9½ Pfd. ampinas, fein, kräftig 50 1 
9½ Pfd. grün Java, hochfein „ 8,75 
9½ Pfd. Guatemala, fein, edel „ 9,80, 

9½ Pid. Ceylon⸗Plantage, ff. A 


_ 9a Pfd. gelb. Java Menado, ff. 


Feinſtes Pubpulber 


r ſämmtliche Metallgegenſtände, 10 Pfund für 2% 
onen Fritz Sehultze, Berlin Invalidenftr. 19 


regte Faternation gratis 

Bi (num ss 7. Naaren - Fabrik 

7 — LA. 

miartitel, 

0 — 7 
Artikel empfiehlt und vers 

aum Blum 55 9 
Neueſter Preiskourant gratis. 


„Alteng de N Stopfgänfe 
ſuche zum Wiederverkauf in größeren Poſten. 
Adreſſen nebſt ane Kaſſapreis erbil. et 
8, Narkenderf, Leipzig 
Arr. 
Fine junge Dame aus guter Familie wünſcht ele 
zur Stütze der Hausfrau oder zum Unterrich 


Sele 
heiner Kinder. Näheres bei Fil. Boy, Stralſund 
Alter Marl 


N ür e N 5 
7 ee rin ane 


böch anftänd,, fein nebild * 
(in. 2 ) ans ſehr guter lie ein 
Suren ung. kenne ihn u feine 


ſeit Jahren und fan ihn aus voll Ueber ag ö 
mit Uebernahme jeder Garas tie für Tuüchtigte“ 
Auſtand, Fleiß und ſehr ſolldes Betragen empfehl 
Emil Kabatb, Selret, des ſchleſ Renn ⸗ Verein 
im Breslau, Carlſtraße 28. ’ 
Ein tüchtiger Uhrmachergehülſe findet per soft 
Beſchäſtigung bei 0 
F. Braun, 
Uhrmacher, b 
Freienwalde i. Pomm. 


Ein solider Oberkellner, welcher 300 % Kaution mite 
legen kann, wird zur ſelbſtftaͤn igen Führung eines fe 1 
Restaurants ſofort zu engagieren gewünſcht. Gef. A, 
mit der bisherigen Beſchäftigungs⸗Angade oder a 
befördert unter J. T. 80 die Expedition dieſes art 
Kirchplatz 8. . 


Für meinen Sohn, der Michaelis das Gumnaſium n 
Berechtigung z. einj. Dienſt verlaſſen, ſuche Lehrlingsſte 
in einem Droguengeſchäft en detail, Adr. un“ 
J. L. an die Expedition dieſes Blattes, udp 


